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Der Gürtler .

dieser Handwerks mann hat seinen Namen von den messingenen Gürteln , die er ehedem ,

wie noch jetzt , als seine vornehmste nnd häufigste Waare , aus seiner Werkstatt « liefert .
Er wacht aber auch ausserdem allerlei Arten von Beschlägen zu Gürteln und Wehrge .

hänam , vielerlei Ketten von Messing , Kupfer und stählernme Drath , die zmpeilerr ver¬

goldet oder versilbert werden , Haarnadeln , Brust - - oder Schnürmieter « Rock - nnd Man .

telhoken , Hutbeschläge , Schuh - und Riemenschnallen , metallene aufSilberart verfertigte

Löffel , Schalen , Messer - nnd Degengefäße , Knöpfe , Buckeln , Spangen , Rücke « ,

Nagel , aus Zinn , Messing , Eisen und Silber , theils gegvsseu , theils Kerl - lagen ,
Z i getrie -
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Der Gürtler .

, , , , xlber , mit silbernen Platten belegt , auch blau ange¬
ben , geschmelzt, chersilve. , g

schneidet aus geschlagenem Messing schone
laufen Md gejchwarzr . . Ä« r » ^Ä!«enblrche, Bleche ' an den Patrontaschen , zierliche
«„ chst - d- n », . d
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und Gesperrs , Geben m . ^ durcha - L- ockm , aus Eisen blau angelaufen , theils aus
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.. woriunen die Farbe ' der vergoldeten Knopsplatteu eryöyet

rKrd̂ das Lötbblech , den Unterboden der Knöpfe damit au die obere Platte zn lochen ;

Ä Knöpft polirt ; das Drehrad ; die Stschcheere ,
-c-av Inatzole - allerlei ' Stanzen ; einen besondern Keuevheerd , « m

» K' 2' zu schm-l^ch zu m! sch ° » ->"d v - ' W- d - » - d- b- i i » °- >>ich . - >' -

Jammer ; MeOr ; Zangen ; u. s. si
^ Arbeit des Gürtlers . Er verrichtet

c " aedovvllte Art
'

entweder gibt er dem Bleche die beliebige Gestalt mit

^ d ? mit einem stählernen Stempel , oder er entwirft aus dem Bleche

und treibt die Stellen , die erhaben werden sollen , auf - dem Kitte Mit
eure Zeichnung , und t

^ ls - eere Manier kann der Gürtler nur
VuuZcu aus freier Hau ^. l ^^lermtmkft neu Geschmack gebildet hat , auch
alsdann anwenden , wenn er ze - Mun 8 ^ ' " ^ «ch. ^as Treiben in

,l,s - s Mm «7/ d' l
-

chwk d. r L- - ch- - ib ° .
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7i. - m- r Schr»ubl«z-Ng- auf « ich - , >- g> >>°- kl - m- Bl - . pl - n - ,mf d»s M- ch ,

mit dem Lämmer so lange darauf , bis sich die ganze Figur aus dem Bleche

4 " » aus . S° ll die ° b- r - Pl - rl - gl - tt bl - ibm . s° legt - - s^-»f
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das Loch ' einer Anke - ftzt den VertlWempel darauf , u«d. schlägt . mit „ dem Hammer

da - anf
'

da sich dein : die Figur der Anke in die Platts emdrükt . Dies geschieht , der

BrückigreiL des Messings Vegeu , nach und nach m immer liefern Anke » ; « nd des

Uurerbsgen wird ausgleiche Weift bearbeite ^ ^
Beide Schalen , werden mit emem Schleststems auf dem Umkreise abgeschuften ,

das - ^ Lyr aus Messmgdmth . gebogen , mit einem Durchschlag rm Loch für dasselbe in

die untere Platts geschlagen , das Oehr dadurch gesteckt , eimge^Duzend Knöpft m

das Löthblech qcftzt , weiches Schlaaloth und Borax irr die halben schalen geDeut und

auf Kohlen geschmolzen . Den Rand der obern Hälfte benezt der Gürtler mit Speichel ,

streuet Schlagloch und Borar darauf , sezt sie auf die untere Halste , und lmyet beide aus

Kohlen zusammen . Knöpfe , die einen hölzernen Unterbogen bekommen , werden dem

Drechsler übergeben , der die obern Platten damit versieht .

Uns eine ähnliche Arr macht der Gürtler getriebene und durchbrochene Knopfe .

Ärve- te » dir er vergolden , versilbern oder mir - Firniß überziehen will . muß er

vorher reinigen ; dies geschieht entweder mit Scheidwasser , oder mit Weinstein nnd

Küchsissalz ; und- dann scheuert er dergleichen Arbeiten in einem Sacke ynt Sagechanen .

Fm' übri - ' en verfährt er beim Vergolden und Versilbern , wie die Gold , nnd Silberar .

Leiter; aber aus seinem Goldfirnrffe macht er eiu^grosses Geheimniß , und em gedsr

Gürtler hat rnehrere Eomposikiouen desselben : Indessen kann man dergleichen Goldstrmß

auch in den Apochecken verfertigen lassen . S . . . . . . . .
Ganz silberne Knöpft werden , wie d>e tnsftmgenen , ^

m Auren und Stanze «

aetrrechen . ; zu denftlbeu gießt sich der Gürtler einen Silberzmn , ihu zu Blscy ,

und sticht mit dem Hauer Scheiben auS . Julezt siedet er sie in WemMN weiß , und

xoliret sie mit dem Gerhesiahl . , , .
Waaren , wozu der Gürrler keine Stanzen hat , muß er aus freier Hand zsseliven

oder . treiben : und' hiedei rm. u er seine größte Geschicklichkeit zeigen . ^
Er befestiget daS

Blech nur der ^rechten Seite auf einen Kitt von Pech und Zregelmehl , und entwirft

die Zeichnung auf der rnipolirreu Seite mir einer stählernen Radirnadel , und arbeitet

sie alödatm weiter aus ; oder er durchsticht mit einer Nadel die Zuge der Zeichnung auf

dem Papier , und drücket sie auf das Blech mirs ; ersi »ssener Kreide ab. Dann Lrewt.

er die Figur mit dem Hammer und verschiedene » Bmrzen rn d- P Kitt , ,n welchem sie sich er -

haben eindrücken . Hieraufmacht er den Kitt , von demBlecyenur ^ alguoereinemKvhlfeuer

los , füllet die Vertiefungen auf der unrechten Seite wieder mit Krtt aus , und brmgt d,e noch

unförmlichen Figuren auf der rechten Seite mit Bunzen zur Vollkommenhert .
^ ^

Das Ueberflüssige schneidet er uachdemTrerben ab , und poürt , oder vergoldet , ver^

^
Das Gürtlerhandw . erk ist ein zünftiges und geschenktes, welches m 4 bis 6 Zähren erleimH

«i,d . « . G. p ° . ° müff . n4Ach »
fL - Pfär,g - schL - auf . Pftch Z ° d- "

der Gürtler gehöret noch, daß sie, wie die Radier , mit allerhand sogenannter kurzer Ws «

re handeln dürfe ». Zi r l ^ o . 54 -
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